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Lehmbauerbes und seine Bedeutung für gesundes 

Bauen erkannt wurden.

Das Vorhaben “Restaurierung und Sanierung traditio-

neller Lehmbauten auf der iberischen Halbinsel” wur-

de vom spanischen Wirtschafts- und Wettbewerbs-

ministerium finanziert (Projekt Nr. BIA2014-55924-R, 

unter der Leitung von Camilla Mileto und Fernando 

Vegas). Es war für drei Jahre programmiert und star-

tete im Januar 2015. Die Vorgabe war die Untersu-

chung der Möglichkeiten für eine verträgliche, rück-

sichtsvolle und nachhaltige Restaurierung sowie Sa-

nierung nicht unter Denkmalschutz stehender Lehm-

bauten im Land und Vorschläge zu unterbreiten, die 

sowohl die technische und kulturelle Vielfalt berück-

sichtigen und zugleich Nachhaltigkeit für die Zukunft 

lehren (Abb. 2).

Hauptzielvorgaben

Die drei wichtigsten Ziele des Projektes sind:

1. Das Vorhaben soll zu der Erkenntnis führen, dass 

die traditionelle Lehmarchitektur auf der iberi-

schen Halbinsel auch gegenwärtig die kulturellen, 

Die iberische Halbinsel ist ein Gebiet mit einem rei-

chen Erbe tradítioneller Lehmarchitektur, vertreten 

sowohl in Denkmälern als auch in gewöhnlichen Ge-

bäuden. Die große Vielzahl der in der Vergangenheit 

angewendeten Lehmbauweisen (Stampflehm, Adobe, 

Lehmballen und andere) ist der Größe des Landes, 

der Verschiedenartigkeit der Geographie, dem Klima, 

den lokal vorhandenen Baustoffen und der kulturel-

len Vielfalt geschuldet.

Allerdings sind die Lehmarchitektur und die da-

mit verbundenen Bauweisen am Verschwinden und 

werden durch neue, standardisierte Bautechniken 

abgelöst. Das ist besonders in der zweiten Häfte des 

20. Jahrhunderts zu beobachten. Teilweise wohl be-

dingt durch Unwissenheit und Verlust des einst guten 

Rufes dieser Architektur, die nun von geringer Qua-

lität und als rückständig eingestuft wurde. So wur-

den Sanierungsarbeiten an Lehmbauten oft in fal-

schen Bauweisen und mit unpassenden Baustoffen 

ausgeführt. Das Ergebnis waren Konstruktiondsfeh-

ler (Abb. 1). Gegen Ende das 20. Jahrhunderts führ-

ten Forschungen dazu, dass die wirklichen Werte des 
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Abb. 1 Wiederholte Eingriffe mit industriell gefertigten Backsteinen bei der Restaurierung von Adobewänden in zwei 
Häusern in Palencia und Segovia.)
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In der ersten Projektphase sollen die für die Einrich-

tung einer Datenbank über den nicht denkmalge-

schützten Lehmbau auf der iberischen Halbinsel be-

nötigten Informationen gesammelt und katalogisiert 

werden. Dafür wurden unterschiedliche Rubriken 

zusammengestellt wie “Baumaterialien“, „Bauweisen“ 

der spanischen Lehmbauten und ihre „Zuordnung zu 

den unterschiedlichen Vegetations- und Klimazonen“ 

im Land. Daraus soll mit Hilfe von Datenblätter ein 

Katalog der Lehmbauarchitektur in den verschiede-

nen Regionen Spaniens und Portugals entstehen.

Es wurden fünf Rubriken gebildet:

 – Erste Rubrik: Allgemeine Informationen über die 

aufgelisteten Gebäude (Standort, Nutzung, Eigen-

tümer und bisherige Veränderungen);

 – Zweite Rubrik: Lage und Umfeld im Hinblick auf 

mögliche Veränderungen;

 – Dritte Rubrik: Analyse der Bautechniken: Stampf-

lehm oder Adobe, verwendete Schalungen, Lehm-

flachdächer, Putze, usw.);  

 – Vierte Rubrik: Pathologische Untersuchung des 

Gebäudes, um festzustellen, welche Änderungen 

es im Bau gegeben hat nach bisherigen Eingriffen 

(funktionell, statisch, energetisch, Abdichtungen 

gegen Feuchtigkeit, usw.);

 – Fünfte Rubrik: Hauptteil des Projektbogens: Ana-

lysen der verschiedenen bisherigen Eingriffe (neue 

Bauteile, Reparationen, Ergänzungen, Verkleidung, 

usw.) und Ort des Eingriffs im Gebäude (Funda-

ment, usw.).

Nach der Analyse bisheriger Eingriffe sollen Vor-

schläge dafür unterbreitet werden welche Art von 

Interventionen für Lehmbauten vorgeschlagen wer-

den: Unterhalt, teilweise Sanierung, Abriss, Reparatur, 

technischen, bioklimatischen und umweltorien-

tierten Werte bereichern kann. Durch Forschung 

und nationale und internationale Förderung müs-

sen aber lokale Vorbehalte überwunden werden, 

damit das geschehen kann.

2. Eine nachhaltige Pflege und angepasste Restauri-

erungen der Lehmbauten auf der iberischen Halb-

insel soll gewährleistet werden. Dieses allgemeine 

Ziel ist das wichtigste der Projektvorgaben. Denn 

gegenwärtig gibt es bei allen beteiligten Akteu-

ren (Hausbesitzer, Unternehmen, Verwalter, u. a.) 

nur ungenügende Kenntnisse über die erforderli-

chen Voraussetzungen und Techniken für Sanie-

rung und Restaurierung alter Lehmbauten, um den 

heutigen Standards Genüge zu tun.

3. Zur Aufwertung traditioneller Baustoffe und Bau-

weisen beitragen für ihre Verwendung bei der 

Pflege des traditionellen Lehmbauerbes. Im his-

torischen Lehmbau wurden diese Materialen und 

Bauweisen umweltgerecht und arbeitsintensiv (oft 

manuell) benutzt.

Methodik des Vorhabens

Im Projekt soll die gegenwärtige Situation hinsicht-

lich bisheriger Restaurierungen und Sanierungen al-

ter Lehmbauten untersucht werden, um Vorschläge 

unterbreiten zu können, wie Lehmarchitektur auch in 

der heutigen Zeit unter Berücksichtigung von Anfor-

derungen an die Wohnqualität, Statik, Energieeffizi-

enz, mit ihrer altbewährten Bauweise, ihrer Umwelt-

freundlichkeit und ihren sozio-kulturellen Werten 

einen Platz findet. Dafür wurde eine multidisziplinä-

re Vorgehensweise verwendet zur Analyse und Be-

wertung bisher ausgeführter Eingriffe. Danach sollen 

Vorschläge und Richtlinien entwickelt werden zum 

Umgang mit dem Lehmbauerbe.

Abb. 2 Unterschiedliche Bauweisen traditioneller Lehmarchitektur. Wohnhaus in Arcediano (Salamanca) mit Wänden aus 
Stampflehm auf einem Fundament aus Quadersteinen und Lehmballen, repariert mit Hohlziegeln.
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Abb. 3 Darstellung einiger Katalogrubriken mit Fallstudien
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Für alle Instanzen sind Felder vorgesehen für solche 

Fälle, bei denen ursprüngliche strukturelle Bauteile 

nicht mehr vorhanden sind (z. B. wenn diese bei frü-

heren Veränderungen entfernt wurden), oder nicht 

sichtbar sind, und demnach nicht beschrieben wer-

den kann.

Schlussfolgerung

Die gewählte Methodik für die Datensammlung mit-

tels Datenblätter, die Teil einer Datenbank sind für 

Maßnahmen zum Erhalt des traditionellen Lehm-

bauerbes auf der iberischen Halbinsel hat als Ziel die 

allgemeine Darstellung des gegenwärtigen Zustands. 

So lassen sich wirksame und der Situation gemäße 

Restaurierungsmöglichkeiten entwickeln. Auf diese 

Weise wird auch der Wert des Lehmbauerbes im Land 

eher anerkannt.

Fussnoten
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vollkommene Sanierung, Restauration, Anbau. Und 

auch Auskunft darüber, ob solche Eingriffe geplant 

oder spontan erfolgen. Häufig erfolgten kleinere Re-

paraturen an Lehmbauten in der Vergangenheit spo-

radisch ohne Rücksicht auf Entwurfskriterien. Das soll 

bei der Analyse berücksichtigt werden. Bisherige Sa-

nierungen wurden für die betroffenen Bauteile unter-

sucht: Die Wände, dann die Gründung des Gebäudes, 

Putz, Öffnungen, Fußboden, Dach und Energiever-

sorgung. (Abb. 5).

Untersuchungen:

Eingriffsart: Analyse der Eingriffsart zur Feststellung 

von Erhaltungsmöglichkeiten, Konsolidierung, Her-

stellung des Originalzustands, Wiederaufbau, Neubau 

oder Abriss.

Angewendete Bautechniken: Dabei werden die Stellen 

untersucht, an denen Eingriffe stattgefunden haben: 

im Fundament (Mauerwerk, Quadersteine, Lehmbal-

len oder Ziegelsteine), in der Wand und im Wandfuß 

(Mauerwerk, Natursteine, Stampflehm, Adobe, Stein-

platten, gebrannten Ziegeln, Holz), im Putz (Gips, Kalk, 

Lehm), in den Wandöffnungen (runde oder eckige 

Holzrahmen und Schwellen, Umrahmungen aus ge-

brannten Ziegeln, Natursteinen), in den Fußböden 

(Holzflure), in den Dächern (Holzbalken und Abde-

ckungen aus Holzschindeln, Steinplatten, Stroh u. a.).

Abb. 5 Tabelle der Analyse von Wandbaueingriffen

Abb. 4 Katalog Projektbogen mit den Informationen über Eingriffe


